
chen Erleben bıldet iIne Synthese VO  ' dessen bedeut-
Robert Mellert Vergangenheıt, die autf 1nNne Je MHMGUG Weiıse VCI-

wirklıicht wird. Die Anhänger Whiteheads CMNHNCN

diese Erlebniseinheiten «aktuelle Geschehnisse», «ak-Die Prozefstheologie und
tuelle Entitäten» diese bılden die grundlegenden Arı

das personale Sein Gottes tualıtäten der Prozefßphilosophie. In jeder solchen Ak-
tualıtät tinden WIr sowohl die Kontinultät mıiıt der Ver-
gyangenheıt als auch das Aufkommen VO LWAaSs Neu-

Es 1St 1U über eın Jahrzehnt her, Nalı iın Ameriıka die Die physısche Gegebenheıt, dıe 1n der Ertfahrung
«Gott-1ist=tot- T’heologie» ıhren Gipfelpunkt erreicht ertaßt wiırd, wırd mi1t eıner Begritflichkeit VCI-

hatte. Heute 1St das Interesse iıhr fast ganzlıch VCTI- bunden, W aS eıner Aktualıtät tührt Mıtunter
ebbt Die meılsten ıhrer Vertreter haben ıhr ugen- entsteht überraschend Neues ; 1m allgemeinen
merk VO  _ der Religion WE un weltlichen Anlıegen aber herrscht Wiederholung VOT

zugewandt. Manche sınd eintach christlichen oder Das Geıistig-Begriffliche un das Physısch-Gege-
bene sınd somıt nıcht verschiedene, antıthetischemarxiıstischen Humanısten geworden. Eınige wenıge

haben einen Barthianıschen Glaubensakt vollzogen Wırklichkeiten, sondern iıne eINZ1EE, zweıpolıge
und sınd A0 Rechtgläubigkeit zurückgekehrt. pannung ın der Zusammensetzung VO  a LWAas jeweıls

Daftür haben andere amerıkanısche Theologen dıe Wırklıchem. uch VO  3 (Gott aßt sıch denken, da{ß sıch
W asser 1n Bewegung gehalten, iındem S1e ırgendeinen 1n ıhm diese beiıden Pole finden Dıi1e Prozeßtheologen
geeıgneten phılosophıschen Ansatz ausfindig eNNECN S1E die Urnatur un! dıe Folgenatur (Csottes.
chen suchten, iıhm den christlichen Glauben
einen persönlıchen Gott wıeder verankern. Eıne
dieser Gruppen, für gewöhnlich Prozefßtheologie g- Die Urnatur und dıie Folgenatur (sottes
NNT, verwirtft die statısche, VO Begritt der Substanz
bestimmte Tradıition eines Arıstoteles und Thomas Die Urnatur, die orob gesprochen dem begriffli-

chen Pol 1n eiınem Moment der menschlichen Ertah-VO Aquın ZUSUNSTIEN der Prozeßmetaphysik, die VO  -

dem englıschen Mathematiker un Philosophen Altred rung entspricht, 1Sst (Gott als das Reıich der bloßen MOg-
North Whitehead (1861—-1 947) artıkuliert worden ISt iıchkeit. Hıer hat Gott die Funktion, die Möglıichkeıits-

totalıtät wahrzunehmen un: S1Ee für konkrete Prozesse
verfügbar halten. Wenn INa  ; ıhn 1Ur dieser seiner

Proze/ß UN Bezogenheıit Urnatur nach nımmt, entbehrt (sOtt der Aktualıtät.
Dies 1St dıe völlıg abstrakte, ew1ge Seıte Gottes, 1n be-

Z/wel entscheidende Begriffe der Metaphysık Whıte- ZUS auf dıe sıch metaphysısch nıcht VO  a’ elt un: Raum
heads sınd Proze(ß( un! Bezogenheıt ; S1e besagen, da{ß$ sprechen aßt Somıiıt kann auf dieser Ebene auch keıine
elt un: (Ort notwendıge Bestandteıile jeder metaphy- Interaktion mıiıt einzelnen Wesen statttinden. W ıe
sıschen Sıtuation sınd. Jede Wırklichkeit, mMIıt Eın- Whıiıtehead bıldhaft Sagl, 1St Gott In seıner Ursprüng-
schlufß der yöttlichen Wırklichkeit, muf{fß sıch wen1g- iıchkeıt «MIt sıch allein» ya

1n gew1ssem 1nn ırgendeinem Punkt des W as der Urnatur (sottes Aktualıtät abgeht, wırd
KRaums un! der eıt befinden. Von einer nıcht auf durch die Folgenatur erganzt, durch dıe Gott mMIiıt der
Raum und e1t bezogenen Wirklichkeit sprechen, Mübrigen Wıiırklichkeit in innerer Verbindung
hieße VO  5 reın Abstraktem reden. Wenn (Gott steht. Dıies 1St dıe physische Seıte Gottes, worın jede
ıne Wırklichkeit ISt; muf{fß auch ırgendwie zeıtlich VErSaANSCHC Gegebenheıt (denn be] Gott 1St alles Ver-
un: räumlich bestimmt se1In. SaNSCHC bedeutsam) für ımmer ewahrt wırd. Diese

Um das yöttliche eın 1n Prozeßkategorien defi- Natur 1St auch der S1C wandelnde, zeıitliche Aspekt
nıeren, mui{fß INnNan den klassıschen Begriftt der Eintfach- Gottes, denn jedes Neuheıtsmoment, das ın der Welt
heit (Gottes aufgeben. Dıie Prozefßtheologie bringt ın zustande kommt, wırd systematisch ıhm hinzuge-
das Cottseın dıe Gegensätzlichkeiten, die 1m allgeme1- fügt Jede raum-zeıtliche Aktualıtät, dıe 1ın der Welt 1
1ECeN den Unterscheidungen der herkömmlichen natur- Erscheinung trıtt, tragt letztlich sıch selbst dieser
lichen Theologie zugrunde lıegen, WwW1€e Z eıt un physischen Seıite (sottes bel,; worın.Gott alles Gesche-
Ewigkeıt, Ansprechbarkeıit und Unwandelbarkeit, das hen umgreıft. W as WIr LunNn, wiırkt sıch auf Gott aus !
Geistig-Begriffliche un das Physisch-Gegebene. Whitehead charakterisiert Gott dieser physischen,

Dıies 1St nıcht umstürzend, W 1€e den Anschein zeıtlichen Natur nach als den «verstehenden Leidens-
macht. Jeder Moment, jedes Geschehnis 1M menschlı- gefährten».
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Gottes Bezogenheit sıch selbst Gott beiträgt, 1bt diesem se1ne physı-
sche Natur, iındividualisiert ıh: un! ewahrt ıh: da-

Dieses VO  3 der Prozefßtheologie tormulıerte (sottes- VOlLIL,) ıne reine Abstraktion se1ın. Somıiıt o1bt die Welt
modell ergibt sıch A4aUS den allgemeineren Vorausset- Gott einen Platz in der Wırklichkeit, ındem S1e ıne der
ZUNSCH der Philosophie Whiteheads., Erstens nımmt Vorbedingungen für das Wirklichsein ertüllt.
dıe Prozefßtheologie, dem metaphysischen Status der
Bezogenheıt entsprechend, ine reale Beziehung (S0t- (Jottes Zeitlichkeit
tes Z Welt SOWl1e ıne reale Beziehung der Welt
(sott Somıiıt darf 1L1all mıiıt Recht behaupten, (SOf* se1l Z7weıtens nımmt d1e Proze{fßtheologie entsprechend
auf die Welt angewıesen und die Welt se1l aut (GOÖtft — dem Prozeßprinzip in der Philosophie Whiteheads d.

gewlesen. Gott un! d1e Welt stehen ın polarer Span- CGott zeıtlich iSt; W as ine weıtere Vorbedingung
Nung, da{ß für keinen der beiden Pole eın Innn AaUS- für das Wirklichsein darstellt. Dıie reale Beziehung

7zwischen Gott und der Welt erfordert für se1ın Wırkenfindıg gemacht werden könnte ohne die gleichzeıitige
Wirklichkeit des andern. eın zeıitliches Medıium. Somıt veräindert sıch Gott Die

Fuür die reale Beziehung der Welt Gott spricht Wandelbarkeıiıt (sottes wırd VO  w der göttlichen Tätıg-
sıch iıne starke theologische Tradıtion A4UuSs Eıne keıt gefordert, worın alle einstigen Gegebenheıten
gekehrte reale Beziehung, wonach Gott VO)  5 der Welt sıch einverleıbt, S1e unsterblich ewahrt un: für die

Zukunft verfügbar macht. Dıiese Funktion 1sSt die Fol-abhängıg ware, 1sSt wenıger geläufig un: wirtt vielleicht
einıge Fragen autf.ın bezug auf das Daseın (sottes als el- gECNaAaALUT, d1e physische Natur Gottes, worın
nNnes verschiedenen, für sıch bestehenden Seins. Dıieses Geschehen erwırbt und fortwährend erfüllt

wiırd.Problem welst aut eınen grundlegenden Unterschied
zwıischen dem Proze(ßßdenken un:! der herkömmlichen Wıederum stellen sıch einıge Fragen. Wıe aßt sıch

das Zeitlichsein MIt dem Begriff der VollkommenheıitPhilosophie hın Das Prozeßdenken beginnt nıcht mıiıt
der Hypothese, da{fß indıviduelle Substanzen 21Dt, (sottes vereinbaren ? Wandel schliefßt Ja oftenbar Un-
welche verschiedene Wesen ausmachen. Statt dessen vollkommenheit 1n sıch, entweder VOT oder nach se1-

MEeIN Eıntreten. ann e1In sıch wandelnder Gott voll-b€l der realen Bezogenheıt der Wirklichkeit
und tindet d1e Individualität Knotenpunkt eines DC- kommen seın ? Charles Hartshorne, eın Schüler
gebenen Bündels VO  e’ Beziehungen. Damıt lehnt den Whıiteheads und selbst e1In hervorragender Prozefßphi-
Gedanken ab, iıne zugrunde liegende Seinssubstanz losoph, löst dieses Problem auf dem Wege, dafß ZW1-
bılde die Basıs für die Individualıität. Das Entstehen e1l- schen absoluter un! relatıver Vollkommenheıt Nier-

neTr Aktualıtät ın eıt und Raum wırd veranlalßt scheıdet. Relatıve Vollkommenheıt ımplızıert,
durch iıne Eınverleibung rüherer Gegebenheiten un! 11Nan VO  e nıchts übertrotten werden kann außer VO  5

sıch selbst. In all den Fällen, Zeitlichkeit absoluteMöglichkeıiten einem besonderen Ort Und
sobald S1e 7zustande gekommen ISt, wiırd diese jetzıge Vollkommenheit verunmöglıcht, können WIr somıt

ıne relatıve Vollkommenheıt (sottes annehmen,Aktualıtät eıner Grundlage Emergenz. So
gilt, W ds Whıiıtehead 1ın seıner berühmten, metaphysı- Gott 1St VO  } solcher Vollkommenheıt, da{ß OtLtwen-

schen Prozeßdefinition gESART hat «J)Jas Viele wırd digerweıse vollkommener 1St als jede andere Aktualı-
1nNs un! wırd durch eınes vergrößert». tat; und doch kann 1ın einem spateren Stadıum des

Gott bıldet keıne Ausnahme VO metaphysischen Prozesses sıch selbst übertreffen. (Gott 1St also nıcht auf
ıne statische, sıch n1ıe wandelnde Exıistenz festgelegt,Prinzıp der Bezogenheıt. Seıne Individualität afßt sıch

ohne se1ne Beziehung ZUTr Weltr nıcht erklären. Be1i dıe sıch VO  =) der iın ständıgem Flufß befindlichen Welt
Gott verhält sıch jedoch insotern anders als be]l den metaphysisch unterscheıden würde. uch wandelt
sonstıgen Wiırklichkeiten, als tür alle Zukunft «DC- sıch, w1e die Welt sıch wandelt.
chıieht>» % inkorporiert den Strom des Werdens
der sonstigen Wirklichkeit beständıg iın sıch. och Das Prozeßmodell (Jottesohne seıne reale Bezogenheıit aut diese Wirklichkeit
könnte Gott nıcht geben, denn für Prozeßphiloso- Die philosophischen Voraussetzungen des Prozefß-
phen 1St keine Grundsubstanz vorhanden, Gott enkens gaben somıt den Denkansto(ß, eın gänzlıch
oder ırgendeın anderes Wesen indivıdualısıeren. Gottesbild schaffen. Dıieses entspricht weder

dem Gottesbild der herkömmlichen Theologıie, dieWırklichkeiten werden durch hre Beziehungen
konstitulert : sS1e werden durch diese Beziehungen daran testhält, Csott VO  > der sonstigen Wirklich-
nıcht lediglich moditiziert. Folglich erhält CGott seıne keıt völlıg unabhängıg un:! NUur rational auf S1e bezogen
Aktualität VO  3 der Welt Der Umstand, dafß die Welt Ist, noch dem Gottesbild des Pantheismus, für den

19/



BE

Gott mıt der M  sonstigen Wirklichkeit iıdentisch 1st. Das Absolutum un nıcht den é.ndern Weg herum. Dıie
Prozef$modell (sottes 1St vielleicht zutrettender als Reihe VO  ' Entitäten, welche d1e DPerson (sottesa-

Panentheismus bezeichnet worden, W as besagt : Dıie chen, machten somıt auch auch das Absolutum in (sott
Welt 1St ın Gott, aber (Gott un:! die Welt sınd Wel VCI- AaUS

schiedene Wirklichkeiten. Ich hingegen zıiehe diıe zweıte Posıtion VOILI, worın
Der Panentheismus sründet aut einem realen Unter- sıch die ontologische Struktur (Gsottes als eıner e1INz1-

schied 7zwıischen Gott un! der Welt und auf eıner C- SCNH, dauernden Entität VO  5 der eiıner menschlichen
genseıtigen, realen Beziehung zwiıischen (jott und der Person unterscheıdet. Der Glaube eınen persönlı-
Welt Auf der eınen Seıte 1St das eın (sottes VO  5 der chen Gott erfordert Ja, dafß (sott interpersonal funk-
Welt verschieden, weıl die Möglıchkeıitstotalität in tionı1ert, da{ß der Mensch über Möglichkeiten VCI-

sıch faßt mıiıt Einschlufß der unendlichen Möglichkei- fügt, miıt Gott 1n Verbindung treten, un da{fß Gott
ten, die MIt der tatsächlichen Struktur der bestehenden die Macht hat,; einen Wandel herbeizuführen. Meınes
Welt unvereinbar sınd. Gott steht auch insotfern eiNZ1g Erachtens 1st nıcht notwendig, Gott die gleiche -
da, als alle VELrSANSCHNCH Gegebenheıten in sıch VeI- tologische Struktur beizulegen, deren Ian sıch be-
1InNt Auf der anderen Seıte 1STt dıe gegenseıltige Bezie- dient, ıne menschliche Person beschreıiben,
hung zwıschen (sott un! der Welt für beide wesentL- damıit WIr U1l seıne personalistischen Züge halten
lıch, Ww1e WIr bereıts sahen, als WIr dle Bezogenheıts- können.
theorie erorterten. Somıt stımmt das Gottesmodel]l der
Proze{fßstheologie mıt dem herkömmlichen T heısmus Personalistische Sprachedarın übereın un: unterscheidet sıch VO Pantheismus
darın, (sottes Individualität testhält, wäh- Dıie Zzweıte Posıtion ermöglıcht sSomıt dem Theolo-
rend mıt dem Pantheismus darın übereinstiımmt und SCn ebensogut Ww1e dıe 9 sıch beim Sprechen über
siıch VO herkömmlichen Theismus darın untersche1- Gott eıner personalistisenen Sprache bedienen.
det, dafß der gegenseltigen realen Beziehung Z7W1- Diese Sprache 1St über ıhren anthropomorphistischen
schen Gott un:! der Welt testhält Wır möchten des- ınn hınaus richtig, weıl personalistische Charakteri-
halb meınen, da sıch VO ProzeßRmodell (sottesn stika eiınem Gott ANSCINCSSCH sınd, muıt dessen Struk-
laßt, welse personale Züge auf,; ohne da{fß aut die ur die raäumlich-zeitlich 1sSt un! ın gegenseıtiger Be-
Schwierigkeiten stoße, dıie sıch MmMIt der herkömmlichen ziehung MIit der Welt steht, die Möglichkeit wech-
Auffassung ergeben. selseıtiger Kommunikatıon un: Beeinflussung CR}

Man kann das Proze($modell (sottes als personalı- ben 1St Wenn WIr beispielsweıseT, (sott offenbare
stisch bezeichnen, weıl C ındem ıIn (sott Zeıitlich- sıch oder erhöre MSECETE Gebete, sprechen WIr nıcht
keıt und Bezogenheıt annımmt, dem christlichen VO  3 einer Beziehung eınem höchsten, transzenden-
Glauben ıne metaphysische Grundlage für echte ten, metaphysısch verschiedenen Wesen, sondern VO  e

Kommunıikation zwıschen (SOtt un der Welt VCI- eıner konkreten Beziehung, 1ın dıe (sott un: die Welt
schafft. Gott kann der Menschheıit relıg1ös greitbarer mıteinbeschlossen sınd. Gott offenbart sıch AdUusS$s dem
werden, un! die herkömmliche Kluftt 7zwıischen dem Bestand VErSaANSCHNCNH Gegebenheıten heraus un:! 1n
Gott des Philosophen und dem Gott des gläubigen den für die Zukunfrt Gebote stehenden Möglichkei-
Menschen aflt sıch überbrücken. LE  3 Unsere Bıtten ıh werden beantwortet 1mM vol-

leren Verständnıis seıner Wirklichkeit un 1n den für
uns bedeutsamen Möglichkeiten. Diese Kommunika-FEıne Reihe jeweılıger Entıtaten oder unNe einmalıge, tion 1St weder 1n eın Mysteriıum gehüllt, noch estehtdauernde Aktualıität © S1e 1n eıner reiın psychologischen Gemütserhebung. Sıe

Dıie Prozeßtheologen sınd sıch nıcht darüber eINIg, ob 1St ıne echte Kommunikation mıiıt eiınem Gott, der 1n
Raum und e1it mMiı1t uns 1st.die ontologische Struktur (Gottes eher als 1ne Reihe

jeweılıger Entıitäten oder als 1ne einz1ge, dauernde Die göttliche Offenbarung und CGottes AÄAntwort auf
Aktualıtät verstehen ISt. Die Posıtion hat den MNSCTC Gebete gründen auf der Macht Gottes, mıiıt der
Vorteıl, da{fß ıhre Gottesvorstellung ontologisch die Welt 1n persönlicher Beziehung stehen. Dıie gyöttlı-
yleiche 1st WI1€e das Bıld, das S1e sıch VO  e der menschlıi- che Macht sucht nıcht zwıngen, sondern über-
chen Person macht : beıde bestehen dann A4aUus einer ZCUSCH. Gott lockt die Welt ZU Idealen, Neuen, Un-
raum-zeıtlichen Reihe jeweıilıger Entitäten, die dıieje- gewöhnlıchen hın Whıitehead dies «Csottes
nıge Wıirklichkeit konstituleren, die WIr als «Person» Macht esteht darın, da{fß ZUr Anbetung inspırlıert.>»
bezeichnen. Hartshorne, der sıch für diese Auffassung FEın persönlicher CGott 1St eın Gott, der 1n persönlı-
entscheidet, erklärt, diıe göttliıche Person enthalte das che Beziehung trıtt un! Macht besitzt. Wenn sıch iIm
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christlichen Glauben einen persönlichen Gott wirk- Seıte seıner Macht se1n, meıne iıch, daß dıe Pro-
iıch das Bestreben der Menschheıt wiıderspiegelt, mıt zeßtheologıe eın höchst nuützliches Instrument seın
Gott in persönliche Verbindung Lreten un auf der kann, diesen Glauben stutzen.
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